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vekanmmacdungen.

KeKanntmachuug.
10. Armee. General stab.
2. Bureau Nr. 6.889»/, A. H. Q.. den 2. August 1919.

Uebergangsvorschristen
zur Regelung des Verkehrs, der Schiffahrt, der Fischerei,

der Jagd usw. im Bereich der 10. Armee.
Nm von jetzt an den Gang deS täglichen Lebens in

den Rbeinlanden zu erleichtern, hat der Oberbefehlshaber
der 10. Armee beschlossen, daß die nachfolgenden Vor-
schriften im ganzen Bereich der Armee nni dem 6.
August 1919 in Wirksamkeit treten:

I. PerKrhr.
a) Der Verkehr zu Fuß. zu Pferd, zu Wagen, aus

dem Fahrrad ist ohne jede Einschränk mg tagS und
nachis frei. AlS einzigtS ctfotbeiliojcS Ausweis-
papi-r dient die rote Karte mit dem Sichtvermerk
der Militärbehörde; zum Betreten des Bereichs
der anderen alliierten A-mern bedarf cs des
ZwifchenzonenstempelS loaelwt mterEs ).

b) Rutn Verkehr mit Kraftfahrzeugen bedarf es eines
blauen Erlaubnisscheines. Er wird vom Oberbe-
fehlshaber der Armee ausgestellt. Er kann aus
d^ Dauer von drei Monaten bewilligt werden. Der
Schein enthält nur die Personalbeschreibung deS
Führers, sein Lichtbild und die,Rumrmr des Fahr-
zevges. Die mitfahrmsm Pllsonen müssen Ihre
gewöhnliche Ausweiskarte bei stch führen.

c) Der Verkehr mit der Eisenbahn unterliegt folgenden
Vorschriften:
1. Zur Reise aus dem besetzt,n Deutschland nach

dem unbesetzten Deutschland:
Geleitschein(sauf-conduit), den der Administrator
des Kreises ausstellt. Er kann auf 3 Monate
lauten. . r e ^

2. Zur Reise aus dem unbesetzten nach dem besetzten
Deutschland: , , ,
Geleitlchein, der beim Oberbefehlshaber der
Armee,u beantragen ist. Er wird für längere
Z,it als einen Monat nur nach Anhörung deS

Der Hag der Abrechnung.
ö  Roman von A. von T r Yste d t.

(Nachdruck verboten.)
(71. Fortsetzung.)

„Ich liebe Edith HochselS so aus tiefster Seele , daß
be mir zum Schicksal wird. Nie wieder werde ich für eine
andere so empfinden können! Was möchte ich ihr wohl
alles zuliebe tun, Berge versetzen, meines angebetenen
Lieblings wegen. Und muß ihr doch fernbleiben, denn sie
ist ja verlobt — mit dem Sohne deines Jugendfreundes
Wellnitz.«

„Ich weiß, mein Bruder sagte es mir.«
„Ediths wegen laß die alte Fehde ruhen, lieber

Papa ! Diese einzige Gunst erflehe ich von dir. Dagegen
verspreche ich, meine Hand nicht nach dem geliebten Mäd¬
chen auszustrecken, sondern mit starkem Willen gegen
diese Liebe anzukämpjen. Auch will ich nicht emsam
bleiben, sondern drüben eine von unseren Nachbarstöchtern
heiraten, welche du schon so ojt dir zur Schwiegertochter
gewünscht. Du kannst sogar den Hochzeitstag bald nach
unserer Rückkehr bestimmen, ich will dir alles zu Gefallen
ihn. Du sollst Ei>kel aus deinen Knien wiegen und fröh¬
liches Leben um dich haben . Ich will dich reich dafür
entschädigen, wenn du dein Verlangen nach Genugtuung
überwindest.«

„Du liebst— die Tochter meines Bruders? Ja , kennst
°u sie denn näher?«

„Genugsam, Papa, um zu wissen, daß sie ein engel-
gleiches, holdseliges Geschöpf ist, die ihren Vater nicht
minder liebt und verehrt, wie ich den meinigen. Denke
vur, wie ich in Aufruhr war. als man dem verickollSüe»

KrkiSadminislratorS, für kürzere Zeit ohne eine
solche erteilt.

3. Anträge auf Einreise nach Elsaß-Lothringen und
nach neutralkn Ländern find stets an den Ober-
befehlShaber zu richten.

4. Für den Aufenthalt im Taunus und in Wies¬
baden werden besondere Vorschriften erlassen
werden.

ä) Anträge auf Aufenthaltserlaubnisim besetzten
Deutschland.

Die Niederlasiung im besetzten Deutschland kann,
nach vorgängiger Prüfung, vom Oberbefehlshaber
der Armee gestaltet werden.

s >Zur Erleichterung von Sonntags- und Feiertag?-
ausflügen inS besetzte Gebiet werden besondere
Erlaubnisscheine, die unverzüglich ausgestellt werden
können, von den Verbindungsoffizieren in Frankfurt
und Darmstadt solchen Personen unh Gesellichuften
bewilligt, die darum nachsuchen.

II. Cnf6» «nd Wirtschafte».
Im ganzen Armeebereich wird die Stunde des Wirt-

sckaftsschlusseS für Caf6S und Wirtschaften aus Mstter-
nacht verlegt.

III. Ia,h.
a) Jagdwaffen und Waffen auS Sammlungen werden

ihren Eigentümern zurückgegeben.
b)  Dir Erlaubnis zur Jagd wird Einzelpersonen und

Gesellschaften auf Antrag wieder erteilt. Sie wird
von den Kreisadministratoren bewilligt.

o) Den Jagdhütern, Feldhütern und Forsthüternw rden
ihre Waffen einstweilen wiedergegeben. Der Ober¬
befehlshaber der Armee behältsich jedoch das Recht vor.
sie ihnen wieder abzunehmen,falls eS zu feiner Kcnnt-
niS käme, daß aus der Tatsache der Bewaffnung
sich Unzuträglichkelten ergeben.

IV. Fischerei u«d Nach<«foh*t
a) Das Recht zur Fischerei wird Einzelpersonen und

Gesellschaften im ganzen Armeebereich wieder ein-
geräumt, außer auf den Strecken des Rheinlaufs,
die die Grenze zwischen dem besetzten und dem
unbesetzten Deutschland bilden.

Die Fischerei zur Nachtzeit mit Ausnahme deS
SalmenfangS bleibt untersagt.

b)  DaS Reckst zur Nachenfahrt wird Einzelpersonen
und Gesellschaften im ganzen Armeebereich wieder
etngeräumt außer auf den Strecken deS Rheinlaufs,

Baron so viel Böses nachsagte. Edith würde in ihrer
Zartheit und Feinzühligkeit an dem Schlag, welchen du
gegen ihren Vater planst, zugrunde gehen.«

Herr Vollmer stand lange da mit zusammengekniffenen
Lippen, wodurch die Aehnlichkeit mit seinem Bruder un¬
verkennbar hervortrat. Es mochte ein schwerer Kampf für
ihn sein, auf seine Rache, jede Genugtuung vor der Welt
zu verzichten. Man sah, wie heftig es in seiner Brust
arbeitete.

Aber dann nahm er das für seinen Rechtsanwalt be¬
stimmte Schreiben, zerriß es in vier Stücke und reichte
die Fetzen Magnus hin.

„Es sei! Ich werde nichts gegen meinen Bruder unter¬
nehmen. Aber ich bringe dir ein großes Opfer damit. Halte
Wort mit deinen Versprechungen, damit es mir nicht leid¬
tut, dir nachgegeben zu haben.«

Magnus uinariute den Vater. „Ich rechne es dir hoch
an, daß du mich nicht vergeblich bitten ließest. Habe
tausend Dank!«

Herr Vollmer strich zärtlich über seines Sohnes Blond¬
kopf. „Geht es dir sehr nahe, mein Junge ? Sehr zu
Herzen?

„Das ganze Leben ist mir vergällt," flüsterte Magnus,
„wir wollen so rasch wie möglich hier fort, Papa , damit
ich nicht irre an mir selbst werde."

Herr Vollmer hörte wohl kaum noch, was er sprach.
Abwesend starrte er vor stch hi».

Leise ging Magnus hinaus. Er war traurig, und
doch schwellte ein hohes Glücksgesühl seine Brust.

Er harte die Gesahr von dem schuldlosen Haupte der
Geliebten ubgewenüet, das war Balsam für seine Herzens¬wunde.

die die Grenze zwischen dem besetzten und unbe¬
setzten Deutschland bilden.

Die Nachenfahrt zur Nachtzeit bleibt untersagt.
V. PSckma«d»»»»ß.

Dir Rückwanderuug erfolgt nach wie vor durch das
Grieshetmcr Lager.

a) Personen, Die vor dem1. August 1914 im besetzten Ge¬
biet ansässig waren, können zurückwandern, ohne daß es
einer anderen Förmlichkeit als der Durchsicht ihrer
Papiere und der Feststellung ihrer Identität bedarf.
Sie brauchen nicht tm Lager zu bleiben.

b) Personen, die vor dem1. ft. 1914 nicht im besetzten
Gebiet ansässig waren, müssen die vorgängigr Er¬
laubnis des Oberbefehlshabers der Armee einhslen,
die nach Anhören deS Administrators des KretseS
erleilt wird, in dem sie stch niederzulaffen wünschen.

o) Dlc Rückwanderung der Elsaß-Lothringer und der
Einwohner des Saargebictee bleibt der vorgängigen
Erlaubnis der Kommissäre der Republik in Metz
und Straßburg und des Oberadministrators der
Saar unterworfen.

VI. Trief««.
Der Gebrauch des Telefons ist im ganzen Armee-

bereich frei. Reuanlagen werden von den Kreisadmini«
straroren zugelaffen.

Die vorstehende Anweisung beseitigt und ersetzt die
bisher im Aru.ecbereich geltenden Bestimmungen, insbe¬
sondere die Vorschriften der Verordnung vom 1. Dezbr.
1918 und der Roten Nr. 18 6i3 —8. R. vom 23. Januar
(abgeäudert durch Note8. §43 A. C.) und 4. 914/8 vom
7. Ma- 1919.

Der Oberbefehlshaber der X. Arme«
gez. : CH. Ma «gi».

Für di- Ausfertigung:
Der Borstaud des »weiten Bureaus.

G. Strotzt,  Oberstleutnant. [721«
Veröffentlicht auf Anordnung deS Mit . KreiLverwalterS.

RüdeSyeim  a . Rh., den8. August 1919.
_ 9»

Kekar»*t« ach«rrg.
Nach § 1 der Feldpolizciverordnung vom 8. Mai

1882 toll zur Nachtzeit das Feld geschloffen sein und zwarr
1. vom 1. November bis Ende Februar von abends6

bis mocge-s 7 Uhr,

Herr Vollmer warf ein paar Zeilen aufs Papier, daß
er noch einmal zu seinen, Freunde, dem Forstnieister geh«
und möglicherweise zur Nacht nicht zurückkehre.

Er wich absichtlich einer Begegnung mit seinem Sohne
aus . Es war zurcel Aufruhr in ihm, der mußte erst
wieder zur Ruhe kommen.

Die wonne war schon fort, aber wie ein kupferne
Scheibe war der Vollmond über dem Gebirgswald auf-
gegangeu.

. Rasch schritt Herr Vollmer aus. Eine halbe Stunde
war es im.inerhin bis zum Forsthause. Er wanderte auf
der Chaussee. Auf den schmalen Waldwegen hätte er
sich doch verirren können.

Die Tannen warfen zu beiden Seiten lange schwarze
Schatten. Nur in der Mitte war ein schattenloser Streifen,
der schiiiiinerte wie ein weißes Band.

Er fürchtete, seinen Freund nicht mehr anzutreffen,
und atniete auf, als er ihn beim Abendbrot überraschte.

Hübiker ging dem Iugendgenossen herzlich entgegen
und drückte ihn dann in die behagliche Sofaecke.

„Du kommst zur rechten Zeit. Mein Hausgeist wird
sogleich noch ein Kuvert auflegen. Schlei in Dill war,
soviel ich mich erinnere, eins deiner Lieblingsgerichte."

Herr Vollmer wollte ablehnen, er glaubte, nichts ge¬
nießen zu können. Aber ein Zittern ging durch seine
Glieder. Der Hunger meldete sich.

Da langte er zu, und es schmeckte ihm.
Verstohlen betrachtete Hübner ihn von der Seite . Das

Aussehen des anderen beunruhigte ihn. Was war ge¬
schehen, was plante er?

(Fortsetzung folgt.)



3. vom 1. Mär ? bis Ende April von abends 7 bis
morgens S Uhr,

3 . vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis
morgens 3 Uhr,

4 . vom 1. September bis Ende Oktober von abends
8 biS morgens 4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
und Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich aufhält,
ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme
gestattet ist, wird streng bestraft.

Eltville,  den 12 . August ISIS.
Die Polizeiverwaltung.

Kekan « tmachn « g.
Die Postverbindungen zwischen den alliierten Ländern

und dem nicht besetzten Deutschland werden wieder zu
folgenden Bedingungen ausgenommen:

a) Korrespondenz de« Handel« und der Industrie:
Geschäftsbriefe , Kataloge , Tarife , Preislisten sowie

Warenproben sind zugelaflen.
d) PrivatTorrespondenz.

Es sind nur Postkarten zugelaflen.
e) Alle Korrespondenzen können riugeschriede« » erde».
X . A . Armee -Etat -Major , Bureau des Affaires Civiles-

Nr . II . 721 -3/5 -7 . 8 . 19.
Le Chef de Bureau

sign &: Sehweissgut.
F . B . 293 RüdeSheim , den 13 . August 1919.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn ftanzöflfchen
Kreisverwalters.
7220] Der Landrat.

Keka««tmachmr-
Wir machen darauf aufmerksam , baß bet Einreichung

der Pässe die Lichtbilder aufgeklebt sein müssen und zwar
eine auf der linken Seite und die andere auf der rechten
Seite auf der Stelle , die für die Personalbeschreibung
vorgesehen ist.

Eltville , den 11 . Aug . 1919 . Die Polizeiverwaltung.

Politische Ueierßcht.
UHIbtla II in Amcronfltn.

lieber Wilhelm II . in Amerongen schreibt der
„TempL"  vom9 . August nach einem Bericht deS Son-
derkorrespondenten der HavaS folgendes , Nachdem Wil¬
helm II . um 71/ , Uhr aufgestanden ist und gefrühstückt
hat , geht er Holz schneiden . Diese Arbeit dauert biS
Mittag . Von 2 biS 4 Uhr Sparziergang im Park;
dann übergibt ihm ein Diener eine Ueberstcht über die Zei¬
tungen und die Auszüge der Korrespondenz , die. wie eS
scheint, durch den Gouverneur der Provinz zensiert ist.
Nach dem Essen Unterhaltung und manchmal Kammer¬
musik. Gegen 11 Uhr geht der Exkaiser schlafen . Die
Gerüchte , die im Ausland über Wilhelm II . verbreitet
worden find , sind vollkommen falsch . ES ist zum Beispiel
nicht wahr , daß er an Neurasthenie leidet . Er hat ein
gealtertes Aussehen , aber dies ist zum großen Teil die
Folge feines Bartes , den er sehr lang trägt , da er sich
seit dem 7. Dezember nicht mehr rasiert hat , und da sein
Bart weiß ist wie Schnee . Sein moralischer Zustand ist
der eines resignierten und ruhigen Mannes . Er ist allein
davon überzeugt , daß feine Auslieferung nicht stattstuden
wird . ES ist vor allem die Meinung aller Holländer,
daß die Alliierten die Forderungen nicht vor der vollzo¬
genen Ratifoktion des Vertrages machen können , aber sie
glauben , daß sie selbst dann von ihnen nicht gestellt wird.

€rzberger in absentia verbrannt.
AlS ein lehrreiches Symptom für die allgemeine Miß.

stimmung gegen Erzberger darf folgende Nachricht an¬
gesehen werden : Auf dem Kellnerberg bei Fischhausen
am Schliersee ist Mathias Erzberger auf einem fünf
Meter hohen Holzstoß in absentia verbrannt worden.
Er wurde verurteilt , wie ein Plakat am Scheiterhaufen
besagt , von einem Volksgericht in vier Fällen wegen
Hochverrats , begangen 1 . durch Zertrümmerung des deut-
fchen Siegeswillens , 2 . durch WehrloSmachung deS deut-
scheu Volkes . 3. durch Vernichtungswillen vom 28 . Juli
1919 sowie 4 . durch Auslieferung der deutschen Handels¬
flotte usw . Die Flammen loderten fünfzehn Meter hoch
biS Mitternacht zum Himmel empor.

fr*ibm non Xvelnvaden gegen Sie Contango»*'
ottednngen

Der frühere Oberpräfident der Rheinprovinz , Staats-
minister Freiherr von Rheinbaben » wendet sich stn einer
Zuschrift an die „Düsseldorfer Nachrichten " unter dem
Stichwort : „Wir wollen Preußen bleiben " ! gegen den
neuen HauptagitationSausschuß der Anhänger der Rhein¬
ischen Republik . Herr v. Rhetnbaben hält eS für d e
Pflicht derjenigen Kreise deS Westens , die mit allem Nach-
druck einer Rheinischen Republik widerstreben , jetzt vo»
neuem ihre Bedenken geltend zu machen . Dazu schreibt
rr u . a . folgendes:

.Allzu lange haben diese Kreise geschwiegen und es
ist in Weimar und Berlin die Auffassung hervorgetrrten,
alS ob die LoSlösungSbestrebungen der Rheinlande de-,
Beifall von ganz Rheinland fänden , während die Düffel-
dorfer Verhandlung klar ergeben hat . daß weiteste Kreiie
der Provinz sich diesem Gedanken mit aller Macht ibr . s
tzerzenS widersetzen . Auf die Schanzen I heißt eS jetzt
doppelt für die Gegner der LoSlösungSbestrebungen . Man
gebe sich doch keinen Täuschungen darüber hin , daß die

Errichtung einer selbständigen Rheinischen Republik nur
daS Signal sein würde , das preußische Vaterland zu zer¬
trümmern und eine Reihe ohnmächtiger kleiner Organi-
sationrn an die Stelle eines großen und einst machtvollen
Staate ? zu setzen."

kttaeeung uerecbobeuen Kapitale.
* 12 . Aug . Nach Angaben der „Parteipoli¬

tischen Nachrichten " seien internationale Verhandlungen
über die Erfassung der nach neutralen Länder verschobenen
deutschen und feindlichen Kapitals in vollem Gange und
dürfen in den nächsten Tagen zu einem Abschluß führen,
der darauf abziele , die verschobenen Kapitalien zu be¬
schlagnahmen . Es soll eine Verrechnung der auf diese
Weise erfaßten Summen auf unsere Schulden stattfinden.

Die neneU*rfaooung-
Reicbekauxier — Reichstag — Reicherat — die

ßdeeieletung.
* gtevlta , 13 . Aug . Im heutigen ReichSgesetzblatt

wird di» neue Verfassung des Deutschen Reiches ver¬
öffentlicht . die damit in Kraft getreten ist. Die ersten
Folgerungen hieraus zog der Reichspräsident sofort , in¬
dem er den bisherigen Prästdeuten des RcichSministc-
riumS , Gustav Bauer , zum Reichskanzler ernannte . Die
Ernennung erfolgte auf Grund des Art . 53 der Ver¬
fassung . in dem eS beißt : Der Reichskanzler und auf
seinen Vorschlag die ReichSmtnlster werden vom Reichs-
Präsidenten ernannt und rntlafleit . Die verfassunggebende,
brutsche Nationalversammlung , deren wichtigste Aufgabe
nunmehr erledigt ist, führt jetzt die Bezeichnung Reichstag.
Die bisherige Vertretung der Landesregierungen bei der
Reichsregierung , der StaatenauSschuß hat anfgehört zu
bestehen . An seine Stelle tritt der ReichSrat . — Gleich¬
zeitig erließ der Reichspräsident eine Verordnung , daß
alle Beamten deS Reiches , der Länder , der Gemeinden,
Kommunalverbände und der sonstigen öffentlichen Anstalten,
sowie die Angehörigen der Wehrmacht unverzüglich auf
die Reichsverfassung zu verteidigen fina . Die Verord¬
nung über die Vereidigung der öffentlichen Beamten
lautet : Auf Grund des Art . 178 der Verfassung deS
Deutschen Reiches vom 11 . August 1SI9 , ReichSgesetz-
blatt Seite 3383 , wird verordnet : Alle öffentliche Be¬
amten und Angehörigen der Wehrmacht sind unverzüglich
aus die Verfassung des Deutschen Reiches zu vereidigen,
unv zwar leisten 1 . die Reichsbeamten folgenden Eid:
„Ich schwöre Treue der Verfassung . Gehorsam den Ge¬
setzen und gewissenhafte Erfüllung meiner Amtspflichten " .
3 . Alle übrigen öffentliche Beamten leisten folgenden Eid:
„Ich schwöre Treue der Reichsverfassung " . 3 Die An-
gehörigen der Wehrmacht leisten folgenden Eid : „ Ich
schwöre Treue d r ReichSverfaffung und gelobe , daß ich
als tapferer Soldat das Deutsche Reich und seine gesetz-
mäßigen Einrichtungen jederzeit schützen und dem Reichs¬
präsidenten und menen Vorgesetzten Gehorsam leisten
will " . Art . 3. Die Landesregierungen können an Stelle
der Eidesleistung noch Art . 1 Ziffer 2 anordnen , daß in dem
Diensteid , den die Beamten nach dem Landesrecht zu
leisten haben , die Worte eingesetzt werden : „ Treue der
ReichSverfaffung " . Art . 3 : In der gleichen Weise
sind künftig alle neuernannten öffentlichen Beamten und
alle Angehörigen der Wehrmacht vor dem Dienstetntrttt
zu vereidigen . Art . 4 : Die von den Beamten und den
Angehörigen der Wehrmacht Unterzeichneten Nachweise
über die Eidesleistung sind zu verwahren . Schwarzburg,
den 11 . August 1919 . Der ReichSprästoent (gez.) Ebert.
Der Minister deS Innern ( gez.) David.

Lu « Bankbeamtenetreik.

* A « m » « r « , 15 . Aug . Zum Bankbeamtenstreik wird
von der Zentralstreikleitung mitgeteilt , daß auch der
gestrige Tag eine Klärung der Lage nicht gebracht hat.
Nachmittags waren die Vertreter der Streikleitung zum
Demobilmachungskommissar geladen . Die Verhandlungen
hatten unterrichtenden Zweck. — Auch in Chemnitz und
Dresden spitzt sich die Lage zu . Die Berliner Bankan¬
gestellten werden heute 2 Versammlungen abhalten und
darin zu dem Hamburger Ausstand und zur Haltung der
Berrtver Banklcitungen Stellung nehmen.

Völkerbund und internationale Jlrbeiterkonferenx.
* Amsterda « , 13 Aug . Reuter meldet aus Was¬

hington : Präsident Wilson hat dle vom FrirdenSvertrag
vorgesehene internationale Arbeiterkon¬
ferenz  zum Oktober nach Washington etnberufen . —
Der Führer der Mehrheit und Vorsitzender deS StaatSauS-
schuffeS für auswärtige Angelegt heilen Senator Lodge
nannte im Senat in einer längeren Rede den Völker¬
bund  ein absichtlich entstelltes Experiment.

Die Dienetpflicht in HmeriKa.
Der Bund a 1ertkantscher Veteranen erhob Einspruch

gegen den Plan des KriegSministcrS Baker eine All
Militärdienstpflicht noch europäischem Muster in den
BcreinigtlN Staaten enzuführcn . Ein Neuhorker Tele¬
gramm der „ Daily NewS " berichtet Nähere » über diesen
allerdings auffälligen Plan . Hiernach soll jeder junge
Mann eine militäiiiche Ausbildung erhalten , und zwar
drei Monate im unmittelbaren Heeresdienst und zwei
Jahre in der Reserve . ES sollen jährlich 600 000 Rekruten
eingezogen werden . Dos stehende Heer soll 500 000
Mann betragen ; doch soll eS im Notfälle sofort auf
1200 000 Mann verstärkt werden können . Der Bericht¬
erstatter fügt hinzu , das eine Strömung im Lande dahin-
geht , diesen Plan noch auszubauen . Die Gegner deS
Planes weisen natürlich auf die Bestimmungen deS
FrtedenSvertrageS hin.

Eobtttorderungder Seeleute.
* » ari « , 13 . Aug . Eine Abordnung der Seeleute

überreichte Dupuy ihre Forderungen hinsichtlich des Acht¬
stundentages und Lohnerhöhung . Dupuy teilte der Ab¬
ordnung mit , daß sofort ein Borentwurs über die An¬
wendung deS Achtstundentages ausgearbeitet wurde . Er
gab der Abordnung weiterhin von Maßnahmen Kenntnis,
die zur Durchsetzung der Lohnforderungen erfolgen würden.

furchtbare Pogrome in Sfiflrusslaitd.
* Amsterdam , 5 . Aug . Laut „ Telegraf " meldet der

Korrespondent der „ Times " in Washington furchtbare
Einzelheiten über Judenpogrome in der Ukraine . Die
erbitterte Menge nahm den Umstand , daß eine Anzahl
kommunistischer Kommissare Juden sind, zum Anlaß,
um unter der jüdischen Bevölkerung zu morden und zu
plündern . Zahlreiche Personen zogen mit Aufschriften
herum , die lauteten : Tod den Juden ! Rettet Rußland:
In Schitomir sollen 1200 Juden » in Kaffan 600 , in
FelSztin 800 , in Fastow und Berdischew 2000 Juden er¬
mordet worben sein.

Lckle Alt lltmislhtk Mchnchttil.
4 . Eltville , 16 . Aug . Am Mittwoch , den 20 . Aug.

1919 , nachmittags 5 Uhr findet im hiesigen Rathause
eine Stadt -Verordnetenversammlung mit nachstehender
Tagesordnung statt:

Oeffmtliche Sitzung.
1) Mitteilung der Ergebnisse der außerordentlichen

Kassenrevtsion am 7. und 8 . Aug . 1919.
3) Wahl von Mitgliedern zur Nachprüfung der Rech¬

nungen der Stadtkafle für 1916 und 1917.
3) Nachbewtlligung von Mitteln für den Beitrag zur

VolkSschullehrer -Witwen - und Waisenkasse (75 .45 J ( )
4) Desgl . für Unvorhergesehene » für die Kleinktnberschule

(400 .— ) .
5 ) DeSgl . für Unterhaltung der städt . Anlagen (500 .— JC ),
6) Desgl . für Kehrtchtabsuhr ( 1500 .— Mk.) .
7) DeSgl . für Beleuchtung der Gewerbeschule ( lS0 .— Mk .).
8) ThSgl . für Gutachten in Sachen Rheingauwerke wegen

Strompreiserhöhung (3000 Mk .) .
9) DeSgt . für Beschaffung von Kies (350 .— Mk .).

10 ) Deckung der Kosten für die Erweiterung deS Friedhofes.
11 ) Bericht des LebenSmittelauStchuffes.

Nichtöffentliche Sitzung.

LA . SltvtUe , 14 . August . In der letzten Zeit
mehren sich die Fälle , daß Leute unaufgefordert beim
Kontrollamt erscheinen um nachzuhören , wann sie ihren
EntlaflungSanzug in Empfang nehmen können . Auch
bestehen vielfach Zweifel darüber , wer überhaupt für
seinen Entlaflungsanzug in Frage kommt . Wie schon
in wiederholt erlassenen Bekanntmachungen gesagt,
kommen nur diejenigen Unteroffizieee und Mannschaften
in Betracht , die bei der Entlassung gar keinen bezw.
einen Anzug mit weniger als 3/5 Tragewert erhalten
haben und nach dem 9. 11 . 1918 vom Heere entlassen
sind . Soweit es sich jetzt übersehen läßt , finden alle
bis zum 15 . 6 . 1919 eingeretchten Anträge bik Mitte-
September ihre Erledigung . Nach diesem Zeitpunkt ein¬
gegangene Gesuche können nur dann berücksichtigt werden,
wenn stichhaltige Gründe für die verspätete Einreichung
geltend gemacht werden . Die Erledigung dieser Anträge
wird jedoch noch geraume Zeit in Anspruch nehmen;
eS ist jedoch Vorsorge getroffen , daß alle berechtigten
Ansprüche gleichmäßig zufriedengestellt werden können.
Um eine glatte und rasche Abwicklung des ganzen Ge¬
schäftsverkehrs zu gewährleisten , liegt eS im eigenen
Interesse der Antragsteller , stets eine schriftliche  Be¬
orderung abzuwarten . ES ist nun schon wiederholt fest-
gestellt worden » daß Leute bei einer anderen Ausgabestelle
bereits einen rollständigen EaltaffungSanz rg erhalten
haben , andere wieder verschweigen den Emgfang einzelner
Bekleidungsstücke , um stch auf diese Weise in den Besitz
mehrerer Stücke zu setzen. Abgesehen davon , daß durch
diese Machenschaften Einzelner die Allgemeinheit schwer
geichädigt wird , setzen sich diese Per,onen noch einer
strafrechtlichen Verfolgung aus . Gleichzeitig wird darauf
htngewiesen , daß nach einer neueren Verfügung die 1918
erstmalig eingezogenen Mannschaften keinen Anspruch auf
einen Entlassungsanzug haben.

A EltvtUe , 14 . Aug . (Keine Aufhebung
der Zwangswirtschaft.  DaS OberversorgungS-
amt Mainz teilt uns mit : Gegenüber den neuerdings
aufgetauchten Gerüchten von einer angeblichen Aufhebung
der Zwangswirtschaft , Auflösung der Kommunalverbände
und dergleichen muß darauf hingewiesen werden , daß die
Zwangswirtschaft gemäß den Entscheidungen der Reichs - ■
regierungen nach wie vor forlbesteht . Sie kann auch
heute noch nicht entbehrt werden , weil die Verhältnisse,
die ' zur Einführung der öffentlichen Bewirtschaftung der
wichtigsten Lebensmittel geführt haben , großenteils noch
unverändert fortbestehen . Nur allmählich kann die
Zwangswirtschaft in dem Maße abgedaut werden , wie
normale Verhältnisse wiederum eintreten . Anfänge damit
find bereits in verschiedener Richtung gemacht worden.
Insoweit der Abbau des ZwangSwirtschafrLsystemS erfolgt,
wird die Aufhebung der bisher geltenden Bestimmungen
von Fall zu Fall bekannt gemacht . Wer stch vorher den
bestehenden Vorschriften zu entziehen sucht, schädigt die
Allgemeinheit.

III EUviU ». 15 . Aug . Die Rheingauwerke schreiben
unS : „ Der Ordnung halber benachrichtigen wir Sie,
daß es uns durch Tag - und Nachtarbeit gelungen ist, die
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„ den Schaufeln beschädigte Dampfturbine, soweit wieder
Umstellen, daß sie gestern wieder in Betrieb genommen
werden konnte. — Die 2. Turbine, welche durch die
Drahteinwürfe beschädigt wurde, muß jedoch zur Instand«
!üung nach Berlin geschickt werden. - Wir haben also
'c*at für den Betrieb nur eine Turbine und als Reserve
k,. Kolbendampfmaschine. - Wir hoffen, daß es uns
«tRaltcö sein wird, mit diesen beiden Maschinengruppen
Xs mr Rücklieferung der 2. Turbine den Betrieb voll
auirecht erhalten zu können, verfehlen jedoch nicht, bereits
Lute schon zu bemerken, daß unS von der amtlichen
KoblenverteilungSstelle mitgeteilt wurde, daß wir für den
kommenden Monat nur die Hälfte der uns zustehenden
Kohlenmenge erhalten sollen. - ES, muß also damit
gerechnet werden, daß in nächster Zeit Einschränkungen
wegen Kohlenknappheit erfolgen werden".—

v GttvMe , 14. Aug. Die „Mitteldeutsche
§ r 7d i 1b a n !", Frankfurtä. M. «Berlin, die auch eme
criliale in Wiesbaden. Friedrichstrabe6 unterhält, eröffnet
am Montag, den 18. August in Biebricha. Rh. eine
Depofitenkasie. Mit der Leitung derselben wurden die
Zerren Franz Karb und Richard Rau  betraut.
Die Bank besitzt an allen bedeutenden Plätzen Deutsch
landS Niederlassungen.

f GltviUe, 15. August. Die Turngemeiude sandte
dieser Tage an ihre Mitglieder folgendes Schreiben:
Nachdem unser Verein in einem kurzen Zeitraum seit

feiner Gründung eS zur schönsten Blüte gebracht halte,
brach im Jahre 1914, alS wir im Begriffe standen die
Fahnenweihe deS Verein« zu begehen, der gewaltige und
für unser Vaterland vernichtende Krieg auS. DaS schone
Werk war durch den Kriegsausbruch mit einem Schlage
vernichtet, da unsere ganze aktive Turnerschaft dem Rufe
deS Vaterlandes folgen mußte. Elne große Anzahl
derer die damals zu den Fahnen eilten, ist leider aus
dem Kampfe nickt zurückgekehrt. ES gilt letzt daS be
gonnene Werk fortzusetzm, die Lücken, d e der Krieg in
unseren Reihen zurückgelassen hat. auSzufüllen und ferner
den Turnbetrieb, sobald alS möglich mrt frischem Mut
wieder aufzunehmen. Eine Reihe von Gründen, auf
die wir hier nicht zurückkommcn wollen, ließen eS nicht
m daß die VereinSlätigkeit eher ausgenommen wurde.
-fn einer w einigen Tagen abgehaltenen Vorstands
sjtzuna wurde beschtoffen, nunmehr Schritte zu unter
nehmen, um einen Saal zur Wiederaufnahme der Turn
tätigkeit von der franz. BesatzungSbehörde frei zu be
kommen. Falls dies gelingt, was wir mir Bestimmtheit
hoffen, wird es unsere Aufgabe sein, die noch vorhandenen
Turner, sowie auch diejenigen, die bisher der edlen
Turnsachc noch fern standen, füc unsere Sache wieder zu
gewinnen bezw. für die Sache zu intettffier.n und in
unserer Turnstätte las Turnen und den« Port, wie früher
nach Kräften zu pflegen. Bekanntlich ist das Turnen ein
sür das leibliche und geistige Wohl der Bevölkerung nicht
m unterschätzendes und durch nicht« zu ersetzende« Gut,
für dessen Erhaltung ein jeder Mithelfer, muß. Zur Er«
füllung unstk̂r groben Ausgabe ist e8 durchaus not¬
wendig, daß nicht nur die vor dem Kriege der Turnge
mcinde angchörenden Mitglieder auch jetzt wieder ohne
Ausnahme durch Einzeichnung in eine rn den nächsten
Tagen von Herren des Vorstandes herumzurelchende Llstt
ihre Zugehörigkeit zum Verein bekunden, sondern auch
die alten Turnfreunde auS ihren Bekannten« und Freunde,
kreisen neue Mitglieder dem Vereine zuführen. Wer ev
bin sehen wir ein dankenswertes Feld für die Unter
Atzung unserer Bestrebungen darin, daß die Eltern und
Erzieher ihre der Schule entwachsenen Sohne bezw. ihre
Pftegebefchlenen zum regelmäßigen Besuche unserer dem¬
nächst noch durch die Preffe vekannizugebenden Turn«
stunden anhalten und deren Teilnahme an dem Turn»
unterricht auch überwachen. Wir hoffen bestimmt, daß
Sie auch fernerhin unserer Bestrebung Ihre bisherige
Unterstützung zuteil werden lassen und zeichnen mit
treudeutschem Turnergrube und mit einem kräftigen
Gut Heil ". Der Vorstand.

* GltviUe, 15. August. (Verkehr mit KriegSge
fangenen in Japan.) Geldbeträge an deutsche KriegSgc
fangene in Japan können von Bern av telegraphisch
übermittelt werden. Die Beträge sind alS KriegSge
fanaenensendnng mit Postanweisung an die Oberpost
kontrolle in Bern zu senden. DaS Verlangen der tele«
graphischen Uebermittlnng nach Japan lst aus dem Post
anweisunzSanschnitt deutlich anzugeben. Von dem nach
Äern überwiesenen Belrage werden die Gebühren für daS
Telearamm aus der Schweiz nach Japan (4 Franken«
und 90 Centimes für das Wort und die schweizerischen
Postanweisungsgebühren) abgezogen.

GltviUe, 16. Aug. Herr Kaufmann Emil

H a i m a n n hiersetbst verkaufte sein in der Hauptstraße
belesenes Wohnhaus mit Manufaktur- und Modewaren«
geschäft an Herrn Jean Josef Kapakopf  aus
Paris zum Preise von 88 000 Mark. Da? Geschäft
gehl zum l . Oktober an den neuen Inhaber über

§ GltviUe, 15. Aug. (Lebensmittelpreise
und Rationierung .) Wie an zuständiger Stelle
verlautet, läuft die Aktion der Regierung zur Senkung
der LebenSmittelpretse im Oktober ab. ES soll nicht die
Absicht bestehen, sie fortzusetzen. DaS ReichSernährungS
Ministerium hoffe, daß bis Oktober die Schleichhandels
preise infolge der LebenSmitteleinfuhr auS dem neutralen
und bisher feindlichen Ausland so weit heruntergegangen
seien, daß die Regierung mit einem Abbau ihrer Zuschüsse
werde beginnen können. Eine Aufhebung der LcbenS-
mittelrationierung könne vorläufig nicht inS Auge gefaßt
werden, wenn mar, auch eine Erleichterung der Zwangs¬
wirtschaft eintreten lassen wolle. Fleisch, Butter und
Milch dürften der Kontrolle deS ReichSernährungSministeri
umS nicht entzogen werden. Auf dem Gebiet der Milche
Versorgung sei zu befürchten, daß sogar binnen kurzem
eine Einschränkung notwendig sein werde.

A « UviUe, 16. Aug. Der „Cäcilienverein" unter
nimmt seinen geplanten Familienausflug am morgigen
Sonnlag nach dem schönen Nachbarorte Kiedrich. Treff¬
punkt ist daS BereinShauS; Abmarsch um 3 Uhr. In
der „Krone" zu Kiedrich wird reichlich für Unterhaltung
gesorgt. Wir Glauben gewiß, daß die Teilnehmer wohl
auf ihre Kosten kommen werden.

s  GUviUe . 15. Aug. (Auch Elektrizität
wt r d g estoh l en.) Wie uns ein Berichterstatter mel¬
det: Bei den derzeitigen Revisionen deS Eiekrizität werkS
Rheinheffen wurde sowohl in der Stadt WormS wie auch
in dem Landdörfern festgesiellt, daß in zahlreichen Fällen
elektrisches Licht von den Verbrauchern gestohlen wird. Die
Betreffenden veränderten die Leitung derart, daß der Strom¬
verbrauch von dem Zähler nicht mehr angezeigt wurde
und hatten so eine Zeitlang Licht nmsonst. In allen Fäl-
len» wo dies festgestellt worden ist, müssen die find'gen
Verbraucher eine entsprechende Geldstrafe blechen und den
Stromverbrauch nachzahlcn. In einzelnen Fällen dürfte
auch Anzeige an die Staatsanwaltschaft erfolgen. Der
Diebstahl von elektrischem Licht stellte sich somit als eine
vorbeigelungene Spekulation und als ein gutes Geschäft
heraus.

* » -strich, 11. August. Gestern nachmittag5 Uhr
ertrank ein Soldat der Besatzungstruppen ca. »00 Meier
unterhalb des KrahnenS vor den Augen seiner 3 mitr
badenden Kameraden. Trotz sofort vorgenommener Ber
gnngSarbeiten konnte die Leiche nicht gefunden werden.

* Mainz , 15. Aug. Nach einer Bekanntmachung der
Landeskartoffelstelle beträgt der Höchstpreis für Kartoffeln
auS der Ernte 19l9 vom 1. bis 15. August 1919 1»
Mk. für dm Zentner. Der Höchstpreis gilt für die in
Heflm erzeugten Kartoffeln für den Verkauf durch den
Kartoffelerzeuger, er gilt für die Lieferung ohne Sack,
sowie für Barzahlung beim Empfang. Er schließt die
Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des OrteS,
von dem die Ware mit der Bahn ober zu Wasser versandt
wird, sowie die Kosten deS Einladens daselbst ein. Bei
Lieferung gesackter Kartoffeln ausschließlich Sack frei
Keller deS Bestellers kann höchstens ein Zuschlag von 1
Mk. zu dem Höchstpreis von IS Mk. erfolgen. Bei Lie
ferung vom Lager des Kommunalverbandes, einer Ge
memde, oder eines Händlers erhöht sich der Zuschlag auf
höchstens zwei Mark für den Zentner. Bei Lieferung
durch den Erzeuger innerhalb feines Wohnortes oder an
einen anderen Ort im Umkreis von nicht mehr als drei
Kilometer frei Keller darf der Zuschlag höchstens die
Hälfte der vorgenannten Sätze betragen.

* Frauzöfische Schulen in Mainz. Wie aus znv r-
lässiger Quelle mitgeteilt wird, sollen demnächst in Mainz
für die schulpflichtigen Kinder der zum französischen Be-
satzungSheere gehörigen Offiziere und Unteroffiziere sowie
der in Mainz wohnenden französischen Zivilpersonen
Schulen mit französischen Lehrkräften eingerichtet werden.
Die Stadt wurde aufgefordert, die entsprechenden Räume
zur Verfügung zu stellen. ES soll zunächst der rheinsei-
ttge Flügel deS HolztorschulhanseS in Betracht kommen,
in welchem ein französisches Realgymnasium errichtet wer-
den soll.

* Ktrrgen, 14. August. DaS diesjährige RochuSfest
wird am Sonntag, den 17. August, begangen. Rach
Ankunft der Prozession auf dem RochuSberg wiro Bischof
Kirstetn von Mainz das Pontifikalamt und Pater Hilbert
Schwanitz aus Dortmund die Predigt batten. Das Fest
wird fich voraussichtlich wenig über die kirchliche Feier
auSdchnen. Jedenfalls ist es sowohl in diesem Iatne

wie auch wohl noch in den folgenden unmöglich. daS
weltberühmte Volksfest in seinem alten Glanz wieder
aufleben zu lassen.

* Homknrg v. d § ., 15. Aug. In der Nachbarge-
markung Oberstetten überraschte der 38 Jahre alte Hein¬
rich Herberg auS Oberstetten und der Schreiner Jakob
Birlebach aus Biebrich, den 38 Jahre alten Schloffer
Hugo Jacobi aus Oberstetten dabei, alS er einen ihnen
gestohlenen Hammel schlachten wollte. Jacobi gab sofort
eine Anzahl Schöffe ab, durch die Birlebach aus der
Stelle getötet und Herzberg hoffnungslos verletzt wurde.
Der Mörder wurde festgenommen, überwältigte jedoch im
Oberstetter Haftlokal seinen Wärter und entfloh. Bisher
konnte er nicht aufgefunden werden.

* Krevxnach, 14. August. Der Bürgermeister Dr.
Fischer wendet stch scharf gegen den Kartoffelwucher und
fordert diejenigen Bewohner auf. die in den letzten Tagen
von hiesigen Händlern und Landwirten Kartoffeln zum
Wucherpreise von 40, 50 und 60 Pfennig daS Pfund
kauften, ihm die Namen der Wucherer zu nennen, damit
sie der gerechten Strafe zugeführl werden können. Außer-
dem sollen die Namen in den hiesigen Zeitungen bekannt
ge macht werden._ ___ __ _Mlnrettimg.

* Küdesheim Im allgemeinen stehen die Reben
günstig, nachdem sie, wenigstens in den bessern und be-
sten Lagen, schnell abgeblüht sind. In andern Lagen
vollzog sich die Blüte langsamer, so daß der Trauben¬
wickler Zeit und Gelegenheit hatte, Schaden anzurtchten.
Im übrigen hängen die Reben voller Trauben, deren
Beeren bereits ziemlich dick geworden sind. Die Pilzkrank-
heilen haben noch keine Ausbreitung erlangt. — Im
Weingeschäft ist die Nachfrage fortwährend stark, aber die
Vorräte find sehr zusammengeschmolzen. DaS Stück
1918 wurde zuletzt bis zu 12 000 Mk., 1917er im un¬
teren Rheingau mit 17 000- 20 000 Mark bewertet.

* KingerdeLck Wegen RcblauSverseuchung wurde
die Weinparzelle 766 im Distrikt„Am Münsterer Weg"
in hiesiger Gemarkung gesperrt.

* K»e«?nach Der Stand der Reben ist im allge¬
meinen gut. Sie sind bis jetzt gesund geblieben, weisen
allerdings einen ziemlichen Traubenwickler-Befall auf.
Die PeronoSpora' und daS Oidinm haben sich bis jetzt
nicht verbreitet, doch ist daS Wetter so ungünstig, daß eine
Ausbreitung dieser Krankheiten befürchtet werden muß.
— DaS freihändige Weingeschäft wieS in letzter Zeit ziem¬
lich Stille auf. Die Preise für das Stück 1918er stellen
stch bis zu 10  000 Mk. und darüber.

INo,el
* Tie Reben sind in ihrer Entwicklung gut voran ge¬

kommen und haben sich günstig entwickelt. Freilich muß
man auch mit einem stärkeren Schaden deS SauerwurmS
rechnen. DaS Spritzen und Schwefeln wurde allenthalben
gründlich durchgeführt und ist hoffentlich von Erfolg. —
Die Forderungen für die Weine find überaus hoch und
geschäftlich ist es ziemlich still. Die Preise für daS Fu«
der 1918er stellten sich auf 7400—10 000 Mk., 1917er
auf 9000—13 000 Mk. und noch mehr.

MMeirdrl«.
Drc Rebstand ist durchaus zufriedenstellend, denn

die Trauben entwickeln sich gut. Allerdings hat der Heu«
wurm Schaden angerichtet. DaS Spritzen mit Kupferkalk¬
brühe gegen die PeronoSpora wird jetzt zum zweitenmale
durchgeführt und hoffentlich mit Erfolg. — DaS
Weingeschäft zeigt wenig Bewegung. Nur hin und wieder
kommen Abschlüffe zu den bekannten hohen Preisen zustande.
Beran'worllicher Schriftletter: Alwin Borge,  Eltville

Oeffentliche
Versteigerung.

Am 18. August 1919,
nachmittags3 Uhr

werden in dem « -»tcht- hofe in Langenschtvalbach
nachgenannte Waren

Schokolade, Kakao, Seist. Kaffee, Fett,
Stärke etc«,

in großen Mengen versteigert.
Ziviletnkäufer haben für die verschiedenen Unkosten

eine Gebühr von 10°/9 zu zahlen. [v*2i
Le Capitaino DOISSAU

Admimstrateur du Cercle d’Untertaunus.

Zur Reisezeit!
Für Herren:

Sacoo »Anzüge Mk. 118.50 , 140 .—, 185 .—, 285 —, 395 —
Joppen »Anzüge Mk. 50 .—, 67. —, 84 . , 98 . ,
Waschj oppen u . Lüstersaoc ob

Mk. 26 50, - , 35 .— 48 —, 68 —, 90 .—
Hosen ,Strapazierware Mk.15.—, 20 , 32 . , 66 . , 88 .—,
Echt engl . Regenmäntel , Pariser Schnitt sehr angenehm

im Tiagen , kein Gummi ,Mk-
Blassanfertigung aus besten engl . u. deutschen Stoffen

unter Garantie für guten Sitz.
Stoffverkauf auch pei Meter.

Jünglings - und Knabenkleidung,in reicher Auswahl.
| „ FürDamen:

und Strassen -KostümeMk .142 — ,152 .50,173 —.
1 idichte Seiden -Mäntel und Jaoken

Mk. 195 .—, 245 —, 295—
ISUI ^ saäntel , fesche Pariser Form , Mk. 325 .—, 345 .—,
ISraflrV Röcke Mk. 31 .30 , 40 —, 72 .50
lMädci .^ielder Grögjje 45 __ 100 9 Mk .. 10 . b. 40—

Gelegenheitskauf-
Wickel * Mk. U * . 1.75,4 * 0 , £ 50 , 16-

iRucksäckscheu Mk.J - , 10- , 15̂ [m
Wiesbaden,
Klrohg . 56

iRuckBäCSScneu ja*. o —, ' —
k. 3 . - , 6 —, 9.Brus Wandt,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦
Tausende bereiten sich aus Aufs Kunstmoftansatz

mit Heidelberrzusatz und mit Süßstoff

einen guten Hiilstruilk
die Flasche zu 100 Liter reichend, haftet JL 17.—.

Miele Anerkennungen . ♦
Rufs Heidelbeeren mit Zutaten kosten zu 100 Liter Jl  35 — ♦
wozu aber Zucker benltigt wird , mit Süßstoff kostet das ♦

Paket X 3 .50 mehr. ♦

Jeder sollte einmal einen Versuch machen. ^

5 Alleiniger Hersteller: ♦

X Robert Ruf , Ettlingen,
X Heldelbeer -Bersand (ii7l09«
♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦

!!!Sommetfotofeii!!!lerschmiideM
Aus welche einsache Weise teilt Leidensgrnossrn unentgeltlich mit

I Frau Elisabeth Frucht , Hannover 264 . Schließsach 338.

Mainzer FmembeWnIeE. V.
Abteilung A. Emmeranstr. 41. Telefon 2612

Beginn der Winterkurs « am 1«. Oktober
im Wäschenähen , Schneidern, Kunsthandarbeiten, Kochen, Bügeln.
Berufliche Ausbildung zur Schneiderin, Wäschenäherin, Köchin.
Haushaltungsschule : Ausbildung zur Stütze und Hausbeamtin.
Geminare für Hauswirtschastslehrertnnen und Handarbeitslehre¬

rinnen mit staatlicher Abschlußprüfung.
Borbereitungskurse zum Eintritt Ostern 1920.
Schriftliche u. mündl . Anmeldung im Bureau Emmeranstr . 4l.

Sprechstunden Dienstags u. Freitags von 3 —5 Uhr.
Abteilung B. Rosengaffe 12. Telefon 506.
Seminar für Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugend»

leiterinnen mit staatlicher Abschlußprüfung.
Ausbildung zur Fröbelschen Kinderpflegerin.
Schrtftl . u . mündliche Anmeldung im Bureau , Aosengasse 12.
Dienstags , on3 —S Uhr, Mittwochs und Samstags v. t2—1 Uhr
7218s s Der Borstand

Celloloi» Patzhälira.
Almin Koege, Papierhandlung.
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OeNemilcbe BckaMtitMacbung.
öanbelsregifl« A betb« offenen Han.

delrgrfellschastAritz Siebrrt Söhne , vormals Lraß L Sieberl,
®*k®̂ a Flh -, ist die Gesellschaft aufgelöst. Der seitherige De-
sellschaster Kaufmann Wilhelm Siebert zu « Itvllle ist alleiniger
Inhaber brr Firma, der Sin der Firma ist nach Eltville, Schmal-mPTirrofep Urtdacherstraße lSa verlegt-

Eltville , den 29. Juli 191». [7208

8rii )| Hf>8tr| ri|frii |.
Montag , den 18. August lfd. Js.

vormittag« 11V, Uhr

Da« Amtogrricht.

Bekanntmachung.
Allen Personen . speziell Kin¬

dern, ist dar unbcfuate Bettklen in
sSmtltchkll Anlagen sowie Gebäuden der
Billa„Sicambria vervoicn, widrigen-
sallr Sttasanzcige ersolgt. [mi
Die Garlniberwalinag„Sieambria '

?29  G -« ark««g «rbach:
1) Flur 9. Parz . Weingarten . Michrlmark'
2) . 9, , 137,’

„ 228
126,
128,
129,

- 51,36 Rth.
' 36,80 Rth.
- 24,00 Rth,

37,12 Rth.

) neben Hch. Blumrnsatt
l und Altbürgermeister

Tadellos arbeitend »»
photogr. ApParai

(Varia)
10X15, doppel. « nastigmat „
6,6, doppelter Bodenauszua «
Äaffetten, Statif , Ledertafch
Schalen, Kopierrahmen billig>„verkaufen.
_ V«mn «skr 27 pt

122,
260
37,

664

, Uni. Kränzchen

Acker Btenengarten

. 54,16 Rth.

. 55.24 Rth.

Koch.
neben Tillmanns,
neben Waldek und

Geräumig,3 4

} Gefchw. Kohlhaas.
/ neben Gg. Schmidt
( u. Hch. Blumensatt.

Zillilner-Wchw
in 9}nh0«(iotm nk. . j ..

97,48 Rth

A. Nudeoheim ober nächst!.
Nahe, per bald oder später
mieten gesucht. ,7,7.
_ Off- unter W . 216 an iE;p. 5s. Ztg. erbeten.

Aufforderung.
SBer an dem Nachlaß des Herrn Eber¬

hard Herber zu Eltville, Rheinstraße1
noch etwas schuldet oder Forderungen hat, wird hier»
mit aufgefordert , dies

bis zum 25. August
bei mir, dem Testamentsvollstrecker, anzumelden.

Fm Lilli Willestbücher,
Mainz, Kaiserftraße 62.
Weistierßeigerstig.

[7,12

amAu» einem Nachlab läßt der Unterzeichnete Nachlabverwalter

Montag, den 18. August.
nachmittags2 Uhr,

im « heinganer Hof zu « ltville , Rhringauerstr. 21, nachver-
zeichnete Weine öffentlich meistbietend versteigern:

1 Haldstüä 1918er Elivillcr SajeDtn«
bttg, ca. 100 Liier 1918er(flttnlietl
«apellenberg. ca. 650 Stafetten 1917er
Elivillcr Kapcllcadccq.

auf.Proben stehen für die Intrreffenten vor der Versteigerung

7,15s

Der Nachlaßvermalter:
Hr . Hosenthal\

Rechtsanwalt.
Ä . u au * erster Hand offeriere ich prima meiste-- hochschäumende•»s* Schmierseife
£ Qualität »wäre
$  I - Q««l**St Mk. 1- pv.  Pfd. nett«
u II . „ „ 0 .80 ,,
Ä . in Eimer von 20  Pfund aufwärts desgleichen,
n» I». brauu « Schmieeseife wir Arledeusware nur auf
M  Bvrausbestellung in Hol,kübeln von 60 Pfund aufwärts
g 1.40 pro Pfd . netto (7*09

1 Sender, Wiesbaden,
2 Kieichstr 30.
M Versandt unter Nachnahme. Postkarte genügt.

Eine teednfrcde Tabrik des Rheinaaues such,
für allgemeine

Kontorarbeiten, besonders
Buchhaltung n. Correspondenz.einen

gewandten » charaktervollen

Kaufmann.
Antritt mögllcftri bald. [7207 ]

Ausführliche Angebote mit Kehalisansprücheil an
die Ausgabe dieses Blattes unter  J 7 ff ' . 30  erbeten.

Wem Nt Chm.ReistigllllgsilstAlllt!
ven

Karl Döring , Wiesbadcii.
Fabelst : Drudenstraße5 Laden: Weißenburgstratze 12

Telephon 6148 . ,6464
Färbt », reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

usw. sämtlicher Herren- und Damengarb,roden.
— Muster-Färberei —

Lardfneu-Nemvärcberet und -Spannerei.
Prompte « ediennng. Solide Preis,

Tranersache» in 3—4 Tage«.
Färben sämtlicher vom Militär sreigegebeaenStoffe

Annahmestelle für Eltville und Umgebung.
Hermann Oltensmann ,

Frtedrichstratze 24.

37,
47« 547 665

46,48 Rth.
\

liYlonatsmäddten
38, 37, u> ~ 38^ Wiese, Birnengarten mit zus. 26,96  Rth.

186 Gemark««g Kiedrich:
[720310) Flur 17, Par, .^ - Acker. Erbacher Weg mit 82.64 Rth.

ÄtSKSWÄlÄ m“°s'Upo'i'“'"ä~
Erbach,  den 11. August 1919.

Der Kürgermeister

bei gutem Lohn sofort gesuch,
Näheres im Verlag dieie-

IBlatter._ [715;
^r^rauKter _ [7206t

ElUffel  zu verk.
Wagner , Luxemburgplak3

_Wiesbaden.

Wir eröffnen am Monläg , den |$. August d$. 3t.  in

Biebricha. Rh., Ralhausstrasse 46
eine

Deposif «m - K%sse v
die sich mit allen bankmässlgen Geschäften befasst.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Eröffnung von Scheck- und laufenden Rechnungen.

Verzinsung von Einlagegeldern zu günstigsten Sätzen je nach
Kündigungsfrist.

Verzinsung von Spargeldern auf Grund von Einlagebüchern
Gewährung von Krediten.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene Depots).
Entgegennahme von geschlossenen Depots

Jln - und Verkauf von ausländUehen Qcldsortcn und Jtoten.
Jln - und Verkauf von Wechseln.

Verwertung von Kupons und verlosten Wertpapieren.

Bankfaebmässige Beratung bei Kapitalanlagen
und Yermigens-Yerwallung.

[7217

miitcMcuiscbc Kreditbank.

Taimen vonHälftige | actniltn.
für 1 - 1* » lisilIO " nach dem

unbesetzten

Handhackmaschjlik
neuester Konstruktion zu verkauf

Eltville , Crev'sche Straße 3. '
_ (Stelnchen) [7204

Gr- tz- fast neneimniKeimer
Stück Mk . 4.75. Neue 2 Liter

Ci»« achglas-r
wie . Rex' nur Mk. 2.60.

Einmachfässer. Bülten
verkauft [721°

Eerd . Sauer.
Wiesbaden , Göbenftrake 16.

, Suche zum 1. Osttober nach
Mainz  ln kleinen HaushaltI«ine

Köchin
i und erstes

Hausmädchen,
Idas etwas nähen, bügeln und
servieren kann. Austritt erfolgt

[wegen Heirat.
Frau Rasendest,

I?!96)_ Rhringauerstr. 8.

MAINZ,
Kaiser Friedrichs tr .25
Vorbild , für Einj,,Oberse¬
kunda Prim. u.Abitur ., auch
t.  Dam .Tages -u. Abendkur¬
se. Aug . 1917 u . Febr.

| 1918 bestanden sämtl.
Schüler der Tageskurse.
YolksscMler"ÄS
eiujähr . Vorbereitung ^ das
ElaJ .- Freiw . - Zeugnis
und die Keife für
Obersehunda . Pro.
»pekt fi ei. Sprechstuud.
11—3/«l Uhr. Fernsprecher
3173. (Ü6607

7 junge

Kikillcht«
(Deutscher Aiesenscheck)

Izu verkaufen. [721g
_ GUrudogengasse2.
Zu verkaufen: Einige Waggon
KnhstallDnng

3e «veivhAmer . Fürfeld(Rhh.)
^ _ 17214

Lebend,

Ratten
szu kaufen gesucht

Fallen leiheweise. [7188
Arlna « BalduinSr.

20 Mark
Helohunnft

Idemjenigen, der mir den Täter
I ermittelt, welcher mir am 1. ds.
| Mts . meinen [7205

Hlmdli itfrniiiQcn
aus der Waschküche!m Hause
Schwalbacherstr. 55 gestohlen.

I Mister.

Verloren.
>Montag wurde ei>

rrryigesKiir«Iitll-ArM>>

Gebiet nimmt an [719  j

Hugo Günther, Wiesbaden,
W-»ei,«|s« U  Trlrfoa 1554.

Empfehle mich in allen

Schikibflklcütnhtittn
und [̂ 187Adlkfflnschreiben.

Näheres im Verlag ds. Bl.

verloren. Dem Wft Bringer
eine Gut « Belohnv ^ g bs

Abzugeben im WgBlatter.

Evg. KjWkMtmoe
w
Sonntaetotterdienst in der

10 Uhr diftu  Erbach.
Pfarrbeniehre d. Kneben.

11 Uhr
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